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FEizenschaft in der reizbarsten , beweglichsten Fähigkoit des Aufneh¬

mens , in einer hypertrophisch entwickelten Gabe des Schens be¬

stand : neu entdeckt und „ verstanden “ von einer Menschengruppe ,

die überhaupt noch nicht gewöhnt war , von ihren Augen Gebrauch

zu machen , die ihr ganzes Weltbild aus Beschreibungen , Buch¬

exzerpten und Urteilen über Urteile anderer hatte !

Das Groteskeste abur war die Wirkung , Sie war etwa so , wie wenn

ein monomanischer , aber ungemein tüchtiger G- mnasiallchrer In

cine Klasse tritt , die aus lauter schr lebhaften , begabten und wiß¬

beelerigen Schülern besteht , und nun durch seinen Unterricht deren

Geist ein für allemal in eine schiefe und rückläutige Buwegungs¬

richtung zwingt . Die ganze klassische Dichtung wurde zur Atelier¬

Jichtung : die Dramen , Romane , Godichte , Abhandlungen der

Klassiker haben kleine Fenster , Zimmeratmosphäre , künstliche oder

höchstens Interieurbeleuchtung , starke Linien , aber blasse Farben .

Alles ist eng , notdürftig ventiliert , verhängt , halbdunkel , alkoven¬

haft . Und dies alles als Nachahmung der Griechen , die ihre Schau¬

stücke , Bildsäulen und Gemälde im Freien sowohl herstellten wie

aufstellten , ihren künstlerischen Sport , ihre Philosophie , ihre Rhe¬

torik auf der Straße betrieben , ihre politischen Versammlungen und

Gerichtsverhandlungen , Götterkulte und " T’ heatervorstellungen nie¬

mals in geschlossenen Räumen abhielten und überhaupt die Plein¬

airmenschen par exeellence waren !

Schiller , eines der stärksten deutschen " Temperamente , Goethe ,

dessen ganzes Leben , Denken und Gestalten im organisierten

Schauen bestand , ganze ( Generationen der deutschen Bildnerei und

Malerei , die ihrer innersten Anlage nach von jeher zum Naturalis¬

mus bestimmt war , ja sogar die Führer der angeblich antiklassizistı¬

schen romantischen Schule : sie alle übernahmen das klassizistische

Penzsum : und Napolcon , der wilde tausendäugige Sohn der Tat¬

sachen , hatte als Empereur nichts Eiligeres zu tun als den leeren

lackierten KEmpirestil über Kuropa zu verbreiten .

Wenn wir dieser Auffassunz des Altertums elauben wollten , so

hätte die Haupt beschäftigung der Griechen und Römer offenbar

darin bestanden , fleißig Winckelnann zu Teson , wie ja auch die Na¬
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turkinder Rousscaus aweifcNos den „ CONtTat saclalt auswendie
kannten , Diese senderbare Rückkeis sur Antike ‘ist nurzuverstchen
aus einem fen Bedürfnis und letzten Versuch , in einer Welt der
reinen Mana und Proportionen , der lichten Oranung und leichter
U berschaubarkeit , Seibschegrenzure und | nkompliziertheit Er
holung und Ausrühes von der eizenen Problematik , schweifen den
Formbesigkeit und verwirrunden VicHähiekeit der Bestrebunge : ,
Bezichungen , Aspekte zu finden , Der Klassizismus Ist aus der Anosı
des modernen Menschen Scheren ,

Dabei ist es aber andrerseits höchst mc rkwürdie und eine Art ur
freiwillige Selbsgironie , daß man das Ideal der Antike im Alcxan
drinbsmus ( and , der süllich , schwühstig und Bterarkch gewordenen
Bilenerkunst der grischischen Barocke : man suchte sich eben doch
Inst ktiy das heraus , womit man Noch am chesten verwandt war .
Die sriechische Decadenes als das antike Keal , ein Griechentum , das
schon keines mehr war , als stärkste Zusammenfassung hellenischen
Wesens : das eigentlich ist der unbewußte Kern der klassizistischen
Theorie , Als die Blüte ‘ der griechischen Kunst erschienen Wincke )

1mann Werke wie der Ar 7
601] von Belvedere , der Herkules von Be‘

yadere , die Niobiden , die in Wahrhuit überreite , welke und sozar
schen ein wenig angcefaulte Früchte Jus hellenischen Schatfons
waren , Unmd vor allem dachte damals Jederniann , wenn das Wort
ui chlsche Kunst ausesspruchen Wut , sofort fast zwanesläuileanSU }
den hachoon , dieses chenso Prachtvolle wie herzlose Virtuoesenstück
CINeT schauspielernden Verstandeskunst , wie Ye in dieser Altchune
aus Brutalität und Sensitiviuäit , ernüchternder Derecchnung und

überwältigendem Raftinemen : nur in glänzenden Niederganeszeiten
herverzutreien pfloet ,

Gleichwohl absirahierte man von diesen Werken m glückscliger
Ahnungslosigkeit das Ideal der „ deln Finfalt und stullr Größ 5 ,
für das übrigens im eriechiehenr Leben auch sonst nirgends Platz
Bst. Denn bis zum Anfanır des fünften Jahrhunderts hat die gric¬
Cchische Kultur noch eiwas durchaus Steifes , Gebundenes , Hiera¬

tisches , ia , wenn das Wert erlauht ist , ( GJotisches : die Kunst und

Dichtung ist fromm , cohlr archalsch , die Aänner Lagen steile=,
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zolddurchwirkte Gewänder und barbarischen Schmuck , Zöpfe und

is fochtene Därte , die Frauen Chignons und Korkzicherlocken ; am

Ende des Jahrhunderts aber , so schnell ist das Tempo der gricchi¬

schen Entwicklung , herrscht bereits der vollste Naturalismus in

Staat , Gesellschaft , Tracht , Philosophie , Theater , und im nächsten

Säkulum setzt bereits der Alcxandrinismus ein ; wo ist da Raum für

den „klassischen ( jriechen ” ? Die Gründe , aus denen dieses Phan¬

tom überhaupt zustande kommen konnte , werden wir noch näher

zu erörtern haben : sic bestehen für die Architektur und Skulptur in

der irrigen Annahme der Achromie , der toren Farblosigkeit der Goe¬

hiude und Bildwerke , für die Dichtung in dem Verlust der be¬

eleitenden Musik , die hier eine ähnliche Rolle gespielt haben muß

wie die Bemalung bei der Plastik , selbst für die Prosa in dem Unter¬

van des charakteristischen Tonfalls , des " Tempos , des „ ,Jargons ‘ ;

und , allgemein gesprochen ,War diese Fiktion erstens ein Phänomen der

yerklärenden , steigernden , konzentrierenden und perspoktivisch Ver¬

kürzenden Distanz , zweitens ein Resultat der Eintragung eigener

Züge in eine fremde Wesenheit und drittens eine Folge der Ver¬

wechslung des Lebens mit dem Kunstwerk , dessen Funktion gerade

auf seiner höchsten Stufe Wilerlegung , Kompensation , Umkehrung

des Lebens ist . Tretzdem bleibt es immer noch ein Rätsel , wie diese

Vorstellung vom Griechen entstehen konnte , dessen so ganz anders

wuartetes Wesen Jedem Unbefangsnen aus tausend Zügen in die

Augen springen mußte : man denke bloß an die platonischen Dialoge ,

an die Philosophenbiographien , an die Redner , an die Charaktere "

des " Theophrast , an die gesamte alte , mittlere und neuere Komödie

und an die ganze griechische Geschichte , Jie die turbülenteste ,

Chaotischste und skandalöseste der Welt gewesen IST,

Man wird natürlich niemals venau anscben können , wie das alte L N

Hellas in Wirklichkeit auszeschen hat , aber man kann ziemlich genau
Grieche

sagın , wie es nicht war : nämlich nicht so , wie das achtzchnte Jahr¬

hundert es sich vorstellte . Sondern : bunt und gebrochen , nervös und

irisierend , unbeherrscht und tumultuös und ganz und var nicht ab¬

weklärt : sein Zentrum Arhen ein Farbenkasten , mitten in eine greil

pittorucke Natur gesetzt , mit der deutlichen Absicht , sie noch zu
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